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von selbiger Seiten gegen hierobige Lande etwas Widriges werde unternohmen
werden . Massen vorhin die allhier liegende/ und m Chur - Pfaltzischen Sold
annoch stehende Guarnison für ftmdltche Truppen um so wemger anzusehen/
als jeden Potentaten erlaubt / sein Land mit eigenen Völckeren zu besetzen/
und solches in vefenlionZ-Starid herzustellen / neben deme / und daferne auch
diese Mannschaft in andere Dienst hiernächst allenfahls überlassen werden
solte ; jedoch solches um so weniger auf eine ttolMrat auszudeuten / und zu
6ewrE>mren seye/ je Welt -kündiger als es ist / daß ein Potentat dem ande¬
ren Hrlfs -Völcker überlassen könne/ ohne daß jener dadurch in dem Krieg /
worinnen dieser mit einem anderen Hof verfangen ist / eingeflochten werde.

Sotchemnach dann setzen Wir zu E . E . das zuversichtliche Vertrauen mit
der anbegehrten öomnburion bey sothaner der Sachen Bewandtsame Uns
zu verschönen/ und hievon der offenbahrenBillichkeit nach fernershin exempc
zu achten/oder wenigstens bis aufEtnlauffung der L8erenMmo8ub boäier-
no durch einen Currier unterrhanigst -ausgebertenen Kesolucion darmit in Ruhe
zu stehen / sintemahlen wrr Uns nicht perluaäiren mögen / daß dero AUergnä-
digsten Frauen Frauen Prrncipalin König !. Majest . gegen Höchst - gedacht-
Sr -Churfürstl . Durch !, zu Pfaltz solch-ohngütigsieimemion hegen werden/
daß dero Neuburgrsche Land -Stands und arme Unterthanen mit derley ohn-
verschuldeter LxeLurion beleget/ und in völligen Ruin gestürtzet werden sollen.
Nebst rc.

LxtraLiu8 Aus einem an Neuburgischen Geheimen Rath
äs äaw Manheimb den i . Februarii 1742. erlastenen Churfmstln

chen Gnädigsten k.elcripts.

<MAnn Wir uns nun mit dem WiennerLschen Hof Ln keinen Feindseeligkeis
"W ten betreffen / und dahero keines weegs zu vermuthen ist / daß von sel-
biaer Seite gegen unsere Neuburgische Lande etwas widriges werde unter?
nohmen werden / als bleibt euch es in gnädigster Antwort hieynt ohnverhal-
ten / und wir jeynd euch rc.

Larl Philipp Lhmfürst
. V . Hallberg.

Nnnäntum 8erenMmi Oomin»
Lleökoris kalarini Lc Lonvicarii pprium.

OumkoKI

d ^um . II.

Proportion, so durch Nrl rld-Warschallen
Grasen von Kevenhüller denen Lhur - Bayrischen

Ständen beschehen.



qen Erhaltung der Saltz - Pfannen zu Reichenhall und Trauenstern vorge¬
kommen . '

Nun ist eine bereits bekandte/und dem geringsten Zweyffe ! nicht unter-
worffene Sach / daß Allerhöchst ' gedacht Jhro Majestät die Königin nicht nur
an gegenwärtigem Land -verderblichem Krieg die mindeste Schuld nicht tra¬
gen / sondren im Gegentheil zu besten Verhüthung und Abwendung das äus-
strste in Zeiten / und auf das friedfertigste versuchet haben . Dessen ungehin¬
dert ist das Teutsche Reich mit einer grosten Anzahl zaumloser fremder Trup¬
pen überschwemmet/Dero Erb - Königreiche und Länder von allen Seiten
feindlich überzogen / die Stände und Unterthanen all - des Ihrigen be¬
raubet / unerschwingliche Geld -Summen durch die schärffeste mMru -ische Lxe-
emion einzutretben sich bestrebet/und was bis nun zu unter Christen uner¬
hört / unschuldige Leute beederley Geschlechts / auch sogar Kinder / mit Ge¬
walt weggeschleppet/und zum Theil aus denen Kirchen / und von denen Al¬
tären mir gewaffneter Hand entrissen worden.

Wem nun bey so bewandten Umständen vor dem strengen Richter-
Stuhl GOttes die schwere Verantwortung so ungeheurer Drangsalen oblie¬
ge / redet die Sach von selbsten . Und ist nicht minder klar / und ausser allem
Anstand / worzu I . M . die Königin die abgedrungcne Nothwehr / mithin das
m dem natürlichem und Völcker - Rechs gegründetes jus repressaiiarum , oder
rewrüom8 juri8 inigui begwaltige . ^

Gleichwohlen hat die allerhöchst - Deroselben angestammte Oesterreichi-
sche Milde und eiemenr bis nun zu vorgedrungen / und ist denen Jnnwohne-
ren des Chur - Fürstenthums Bayeren sattsam bekandt / daß sie weit weniger
Ungemach von Jhro Mayest . der Königin Trouppcn , als von denen eygenen
Churfürstltchen / zumahlen aber von denen zaumlosen ftembden sogenannten
Hülfs - Völckeren empfunden.

Jhro Mayest . die Königin beharren forthin m dieser allermildestm
Neygung und bestälidig hegender Friedfertigkeit . Gleichwie Sie aber an-
durch einerseits ihr Christliches Verlangen / denen Drangsaalen derer unschul¬
diger armer Unterthanen ein baldiges Ende zu machen / in Übermaß an Lag
legen ; also ermessen nicht minder andererseits allerhöchst - Dieselbe sich im
Gewissen verbunden / zur Erleichterung und früherer Befteyuyg dero eygener
äußerst und auf das unchristlichste bedrängter Unterthanen ihrem ungerechtem
hartnäckigem Feind alle Mittel / rn die Länge zu schaden / zu benehmen . Des¬
sen Sie dann kein vernünfftiger Mensch verdencken wird / noch kan ; um so
mehr als Franckreich forthin vergibt / und betheuret / seine 'lrouppen allein
auf des Churfürsten Verlangen / und ihme zu Gefallen / in das Reich ge¬
schickt zu haben / für sich aber von Jhro Mayest . der Königin Bäuerlichen
Erb - Königreichen und Landen nicht das allermmdeste zu begehren : daß al¬
so lediglich bey Sr . Churfürst !. Durch !, zu Bayeren beruhet / denen durch
GOttes gerechten Armb bereits so augenscheinlich destrafften unchnstlichen
Drangsaalen ein ungesaumbtes Ende zu machen . Niemanden ist mehr als
denen Chur -Bayrischen Hm . Ständen daran gelegen / daß ein solches je ehen¬
der je besser erfolgen möge . Wann sie also durch ihre Sittliche Vorstellungen
Sr . Chutfürstl . Durch !. Hertz Sahin erweichen können / daß nicht nur mit
-^vocacorien , Lonülcarionen / Geld / Mannschafft und Proviant - Erpreßungen
in Jhro Mayest . der Königin Landen sowohl rhrersetts/als von Franckreich gäntz-
lichen zuruck gehalten/sondren auch die wenige Chur -Bayrische / nebst denen unter
dem Deckmantel des Sr . Churfürstl . Durch !, zu leisten habenden Beystands
emgedrungenen Frantzösischen Irouppen aus Jhro Mayest . der Königin Erb-
Landen abgeführet werden ; So erklären allerhöchst erwehnt - Jhro König !.
Mayest . auch ihres Otts sowohl von Ausübung all - werterer Feindseligkei¬
ten sogleich und untereinstem abstehen / als bis dahin mit Verheerung derer
Chur -Bayrischer Saltz - Quellen allergnädigst zuwarten zu wollen. Wird

alss



s

n

a„o von dem anderseitiqem Betrag in Böhmen auch diesseitiger lediglich ab-
hanqen. Dann obgleich Jhro Mayest. die Königin bero Chrlstllches Mltt
levden gegen die an einem so ungerechtem Krieg keinen Theil habende, noch
daran nehmende Unterthanen auch in deine, was allerhochst-Dieselbe zu vers
henqen befugt feind/ jederzeit Vordringen lassen werden; So können cheles
doch untereinstem sich nickt entschütten/ das mehr oder wenigere nach,enem,
was andererseits ungerechter Weis in Böhmen beschiehct/ gerechtest auszm
messen. Worüber die Churfürstl. Erklärung ehemöglichst ernzuholen erforder¬
lich seyn will- Und wird denen Chur,BayrischenH'.n. Land,Standen anbey
freygestellet, entweder schrifftlich, oder durch Absenbung einer engen vepu»-
rioaSe Churfürstl. Durchs darzu zu vermögen, worzu bey so gar offenbah¬
ren Mgerechtiq, und Nichtigkeit Dero Ansprüchen sŵ ie Gewissensregung,
das Christenthum/ die Behertzigung der Wohlfarth-des Deutschen Reichs,
dmn die Lieb für ihr Land und DurchleUchtigste vescenkieor, auch ausier des
me nachdrucksamst anzutreiben hätten. _

d ûm. III.

hro Urcellenß
ochgebvhrner sreyer Reichs-Masf;

Genedig/ und Hochgebiethunter Herr.
iFiro Könial Mattest, erstatten Wür beforderist all difmietigsgehorsam^

« -sö und vervstjchttsten Danckh/ umb Willen allerhöchst-Dieselbe/ allerges
^aiKes Belieber aerrEtt, si ällhlesig in ussec-ster BeMebnus/ Bttter-

ZLnnuech stehender Landen( wie aus Euer Lxeeiiear an Uns unterm
Urigen vmo bel.ebt'hochgcmebige.. Zeilen M,r mit übergrossem Trost-r.e-
he») , daß dieses allergenedigistes Angedenckm

von dECanal h'öchb'eŝ t Sr. ^ annteuM-eherquee/deroEdann hierumben gantz gehorsamvcn Dmickh«bstatten, md uns E vem
Sanken betranaten Land zu fernerer kroceLtwa cmpftlchen/ auch bitter, vero
hohen OrthS, die Genaden, Hulden/ und Milde Sr. Mayest. der Konigm

dem Kummer̂Vdllen Land serners bettzubehalten,
Ubriaens feint wür eben in Begriff/ unser̂ "InedigisterLands-^den betrievtrsten Stand hlestaer Landen/ Mtt allen Umdjtaaven/.vorzu,

trauen? und stven der Zuversicht' und tröstlichen Hoffnung/ daß sothane
Vorstöllung bey allerhöchst-Derselben em" uettige,undgn^
machen, und zu milderen, und Friedens, Geda>'̂

langE UÄn 'D ^ Wür unS und das Land
zu fürwehrenttn Gnaden empfelchen München den aten Mertz 174 g«

Eur Lxccllcnr. -.Hchorsambe Diener
Gemeiner Löbl. Landschafft in Bayrn

Verordntte und Lommimru
Oberlands. Iffum.
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